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Nr. 47. Barmen, den 25. November 1910. 28. Iahrg. 

Eine Brpndprobe verschiedener Dachunflöarten 

in Linz a. d. Donau. 

Für den Verbandstag des Oberösterreichsichen Landes- 
Feuerwehrverbanoes, welcher Mitte August i» Linz statt- 
fand, war von der freiwilligen Feuerwehr der Landesbaupt 
stadr Linz die Durchführung einer Branoprobe verschiedener 
Tachungsarten gevlant, sie muhte aber damals mangels 
der notigen Unterstützung seitens der interessierten F mr-- 
kantenlreisc unterbleiben. Diese Probe ist jetzt ermöglicht 
worden und hat am Samstag, 29., und Sonmag, 30. Okt., 
statlgefunden. Tie Lurhführung war von der technischen 
Kommission, deren Leitung der Kommandant der Feuer- 
wehr der Stadl Wien, Herr Eduard Müller, batte, über 
nmnmen. Tie Teilnehmer trafen bereits am Abend des 
28. Oltober in Linz zum größten Teil ein und wurden 
von dem Präsidenten des Reichsvervandes, Herrn Kais. Rat 
Prof. Schneck begrüßt. Verircicn waren nach dem Bericht 
der „Tageöp. Lrnz", welchem wir hrer folgender Böhmische 
Landesverband durch seinen Präsidenten Schm.d aus 
Reichenberg und den Direktor Staudt aus Prag, der 
Salzburgische Verband durch seinen stcllverrretenden Bor 
sitzender R e i r s a m e r aus Salzburg, der Tiroler Verband 
durch seinen Vorsitzenden Baron Grass aus Innsbruck, 
der Steiermärkische Verband durch Branddirektor Quirin 
aus Graz, der Kärntnerische Landesverband durch seinen 
Vorsitzenden Rainer aus Villach, der Mährische Verband 
durch Kommandanten Langer aus Mährisch -Ostrau, der 
Oberösterreichische Verband durch den stellvertretenden Vor- 
sitzenden Di. Lampt, während der Niederösterreichische 
Verband durch den Präsidenten Kaiserlichen Rat Schneck, 
der zugleich Vorsitzender dieses Landesverbandes ist, ver 
treten wurde. Außerdem beteiligte sich noch eine Reihe 
von Sachverständigen und Vertretern an dieser Branoprobe, 
wie Ingenieur Professor Auer aus Graz, Ingenieur I a 
vorek, welchen die Stadtgemeinde Brünn entsenoet hatte, 
und andere Auch die Landesverwaltung vou Oberösrer 
reich, sowie die Stadtgenceinde Linz und andere Behörden 
hatten Technrler zu dieser Brandprobe abgevcduet. 

Samstag, 29. Oktober, fand nun nach vorhcrgegan 
gener Besichtigung der Zemenrsabrir in Gmunden und des 
E t e r ni t w e r k e. s in Tchöndors in letzterer Fabrik eine 
Tetailbrandprobe siart, welche lediglich die Prüfung des 
A s b e st s ch i e f e r s zum Gegenstände hatte. Zu diesem 
Zwecke war eine 9 m lange Hütte mit Holzverschalung 
errichtet worden, deren zur Hälfte mit Latten,^zur Hälfte 
mrr Brctterverichalung versehenes Dach mir Schiefer- 
platten aus N a t u r f ch i e se r, sowie aus Asbest 
schiefer (Eternit) .gedecki war. Von letzcerem Material 
wurden Platten älterer soloie auch neuerer Fabrikation zur 
Eindeckung verwendet, um einerseits das ackere Fabrikat, 
bezüglrch dessen Klagen wegen mangelnder Feuerfestigkeit, 
ia Gefährlichkeit erhoben wurden, anderseits auch das neuere 
Fabriken erproben zu können. 

Diese Brandprobe fiel zur großen Befriedigung der 
Kommission aus. Sie ergab, daß der E t e r n i t i ch i e f e r 
älterer Fabrikation allerdings bei Einwirkung großer 
Hitze sich unter -schußähnlichen Detonationen abblättert, daß 
aber die abgebtätterren, paprerdünnen Srücke wed:r die 
körperliche Sicherheit der zur Hilselsistüng eingreifenden 

Feuerwehrleute zu gefährden vermögen, noch auch eine Ver 
orenung des Feuers nach Art des Flugseuers befürchten 
lassen, "da dre zu Boden fallenden Stücke sich nur Hand 
warm ansühlten, d. h. mit bloßer Hand vom Boden auf- 
fenommen werden konnten. Die Schieserplatten 
neuerer Fabrikation, insbesondere jene, welche auf. 
Holzverschalung gedeckt waren, blieben trotz der großen Hitze, 
welche bei dieser Brandprcbe sich entwickelte und die aui 
Uwa 10 00 Grad Celsius geschätzt werden konnte, voll- 
ständig unverändert, auch dann, als >w im glühenden Zu- 
stande mit kaltem Wasserstrahl übersprcht wurden. Der 
zum Vergleich ausgedeckte Natur schiefer harte dem 
Feuer nicht standgehalten. 

Am Sonntag wurde vormittags u. a. das Feuerwehr- 
depot in Urfahr und die Zentrale in Linz besichtigt, 
eine Benzin Motorspritze der Firma Rosenbaum ck Kneitichet 
in Linz vorgeführt. Am Nachmittag wurde die ati ge- 
mein e Brandvrobe, in weicher lediglich harte 
Tachungsarten in Betracht kamen, abgehalten Als Teck- 
materialien wurden versucht' Flachziegel, Falz- 
ziegel, K un st schiefer (Eternit), Naturschieeer, 
Zementplarten, verzinktes Eisenblech und ge- 
teerte und gesandelte Dachpappe (Anonro). 

Zn dieser Brandprobe war auf dem Jugendspielplatze 
nächst der neuen Tombrücke ein 21 m tanger und 5 m 
breiter Riegetwandbau ausgestellt, dessen Dachung fhedartig 
febaut war, d h. eine Steilseite (gegen das Land) und eine 
Flachseite (gegen die Donau zu) befaß. Tie Flachseiie war 
lediglich mrt Latten versehen, während die Steilssite mit 

i Brettern verschalt war. Für jedes Teckmaterial war ein 
Versuchsfeld von 3 m Länge, und zwar sowohl aus der 
Steilssite als auch auf der Flachseiie bestimmt, so daß jedes 

i Material auf der einen Seite ans Larten, auf oer anderen 
Seite des Daches ans der Verschalung befestigt war. Für 
iedes Material betrug die Tcckjläche etwa 22 gm. In der 
candsertigen Riegelwand waren sieben Türen, je in der Mitte 
eines Versuchsfeldes, angebracht, mit denen sieben Rauch- 
avzugsöffnnngen, je in der Mitte des douanseniqen Dach 
selbes, korrespondierten Im Gebäude selbst war ein 1,80 m 
hoher, 1 tu breiter, mit Holzscharten und Stroh gemengter 
Holzstoß aus Abiallholz anfgerichtet, der sich. der ganzen 
Länge nach durch das Gebäude erstreckte. Dieser Holz 
stoß wurde vor der Entzündung mit etwa 70 Liter Pe- 
rroleum übcrgossen. 

Um das Deckmareriat solange als möglich der Feuer 
Hitze ausfetzen zu können, waren die Latten sowie die schal 
orerter an der Innenseite imprägniert, auch waren 
die schrefen Streben der Dachkonstruktton mtt Zementholz- 
plaiten umkleidet, uni den Dach st uhl möglichst lange 
vor der Einwirkung des Feuers zu schützen. 
Tiese Imprägnierung der Latten und Verschalungen lowie 
die Verkleidung der Dachstreben war durch das ganze Ge- 
bäude hindurch gleichmäßig durchgejührt, so daß keines der 
sieben zu erprobenden Materialien cine Begünstigung fand. 
Es war dem Lecker dieser Brandprobe, .Herrn Komman- 
danten Müller, besonders daran gelegen, vollständige. 
Gleichmäßigkeit nicht bloß in der Anlage des Brand- 
objektes, sondern auch in der Durchführung der Brand- 
probe selbst zu erzielen, was ihm auch gelang. Das Brand 
objekt war ja nach seinen Plänen und unier der Aufsicht 
des Herrn Inspektors M ah er der Feuerwehr der Stadt 
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Wien durch den städtischen Zimmermeister, Herrn Huber 
in Linz, errichtet Morden, und selbst die Entzündung des 
Holzstoßes erfolgte für ledes Versuchsfeld gteichzeltig 
durch je eine der sieben Türen, so daß auch die Entwickelung 
der Hitze möglichst gleichmäßig ersolgen mußte. Zur Beob- 
achlung und Abgabe des Befundes waren sowohl auf der 
L a n d s e i t e als auch aus der Donauseite je sieben 
S a ch v e r st ä n o g e ausgestellt, die dann das Ergebnis 
der Brandprobe in einem Protokoll festlegten 

Um 2 Ubr 20 Min. wurde der Holzstoß entzündet, 
und schon nach 2 Z Minuten befand sich derselbe im vollen 
Brande. Mächtige Rauchwolken drangen durch die Fugen 
der einzelnen Deckmaterialien, nno bald zeigte sich auch 
die Einwirkung des Feuers selbst. Es war selbstverständlich, 
daß die der Donauseire zugelehrre, bloß verlartere Dachfläche, 
bezw. das darauf befestigte Material der Hitze weniger Wider- 
stand leisten konnte, weil es ja den Flammen unmittelbar 
ausgesetzt wurde, während das Material auf der Landseite 
durch die imprägnierte Holzverschalung längere Zeit von 
der direkten Einwirkung des Feuers nerschoni blieb. Das 
Material der Latten seile siel denn auch scyon 
nach lurzer Zeit mit Ausnahme des Blechdaches, das iich 
unter der Hitze gewellt hatte, dem Feuer gänzlich zum 
Opfer, da es, soweit es nicht durch die Hitze selbst zerstört 
wurde, infolge Tnrchbrennens der Latten die Stütze verlor 
und in das Innere des Brandherdes einstürzte Dagegen 
konnte das Material auf der Land feite bezüglich 
seiner Widerstandsfähigkeit genauer geprüft werden, und 

. konnte man aus dieser Seite beobachten, wie zuerst die 
Dachpappe von den Flammen verzehrt wurde, wie aber 
auch die anoereu Teckungsmaterialien, so die beiden Ziegel- 
arten, Naturschiefer und Zementplatten, unter der Einwii 
knng der Hitze zersprangnen, sich aus dem Verbände los- 
lösteii und das Dach herabrutschten, um schließlich, da auch 
die Verschalung allmählich durckbrannte, auch in das Innere 
einzustürzen. 

Vor. den zu erprobenden Teckmarerialien hielt auf dieser 
Seite lediglich das verzinkte Eisenblech, das sich übrigens 
auch gewellt hatte, ohne jedoch den Zusammenhang in den 
Falzsügen zu verlieren, sowie der Eiernitschiefer stand. 

Noch während der Brandprove wurde die Tackiung mü 
einem Spritzenstrahl leicht überstrichen, ohne daß hierdurch 
eine wesentliche Veränderung an den einzelnen Materialien 
hervorgerufen wurde: etwa 24 Minuten nach Ent 
züiidung des Holzstoßes, ordnere dann Kommandant 
Müller die Ablöschung an. welche in wenigen Minuten 
durcbgeführt war. Rach erfolgter Ablöschung konnte die 
Kommission seststellen, daß .nur mehr die mit Eisen 
blech gedeckten Versuchsfelder beiderseits, sowie das mn 
Asbest schiefer eingedeckte Versuchsfeld auf der Land' 
seiie devi Feuer widerstanden hatten und speziell letzteres, 
obwohl die Verschalung darunrer wegqevrannt war, doch 
den Zusammenhang nicht verlor und noch eine einheitliche, 
unversehrte Dachfläche darstellte Gerade dieses Versuchs- 
feld sowie auch das Blechdach waren während des Brandes 
einer starken und langen Stichflamme ausgesetzt, welche aus 
der Stoßfuge des angrenzenden Versuchsfeldes heroorbrach 
und durch etwa 10 Minuten den Eternitschiefer, bezw. das 
Blechdach bestrich. 

Diese Brandvrobe befriedigte nicht bloß die Teilnehmer 
der Kommission, da ihre exakte Durchführung eine möglichst 
objektive Beobachtung und Beurteilung des Materials er- 
möglichte, sondern erregte auch in der nach vielen Hunderten 
zählenden Zuschauermenge großes Interesse. Es wurde auch 
allseitig der Feuerwehr Linz und namenilich ihrem bewälmten 
Kommanoanren, Herrn Trobil, der Dank und die An- 
erkennung ausgesprochen, daß den Fachleuien eine derartige 
Gelegenheit zur Besichtigung und Beguiachtung geboten wurde. 

Zu dieser Probe hatten sich außer den bereits ange- 
führten Experten und Vertretern der Landesverbände zahl- 
reiche Verrreter von Behörden und Aemtern, sowie viele 
Mitglieder von Feuerwehren, insbesondere auch der Staats- 
bahnscucrwebren Amstetten, Gmünd, Salzburg eingefnnden 

Aweisung wegen oer Erhaltunng, 

Ausrüstung und Behandlung der Feuersprützen. 

Es wird uns eine alte Verordnung des Fürsten 
Friedrich Wilhelm Leopold zur Lippe, datiert 
Detmold, 16. Juni 1801, von einem Freunde unseres 
Blattes übersandt, die wir, da sie nicht nur ihres Alters 
wegen wertvoll ist, sondern auch immerhin manches Merk- 
würdige und auch heute noch Beachtenswerte enthält, hier 
genau nach dem Original zum. Abdruck bringen. 

Der Einsender bemerkt dazu: Es gibt heute, l >0 
Jahre später, noch sehr viele Bezirke, die noch von 
der allen Verordnung lernen könnten. Jedenfalls war in 
Lippe 1801 manches im Feuerlöschwesen schon besser wie 
heute in Preußen. 

Die Verordnung lautet: 

Bon Gottes Gnaden Wir Friedrich Wilhelm Leopold, Re- 
gierender Fürst ;ur Lippe, Edler Herr und Graf zu Schwalen- 
berg und Lternberg, Souverain von Bianen und Ameiden, 
Erb Burggraf zn Netrecht, Ritter des Hessischen goldenen 

Löwen -Ordens. 
Nachdem die im 48- -öOften Stücke der Lipvischen 

Jntelligenzblätrer vom Jahre 1792 als Project abgedruckte 
Anweisung wegen der Erhaltung, Ausrüstung und Behand- 
lung der Feuersprützen zum Gutachten der Obrigkeiten und 
Kunstverständigen ausgestellet, und seitdem, dem entworfenen 
Plane gemäß/ bereits ein Theil der Sprühen auf Kosten 
der Brand-Casst angesckaffet und vertheilet worden ist, auch 
die Verfertigung der übrigen zur Vollendung der auf das 
ganze Land sich erstreckenden Einrichtung zunächst befördert 
werden soll: so haben Wir jene Anweisung nochmals revi 
diren, und nach den in der Ausführung sich ergebenden 
Erfahrungen erweitern lassen, wornach also dieselbe hiermit, 
als gesetzliches Regulativ, ösfenilich bekannt gemacht wird. 

§. 1. B o n der Erhaltung der Feuersprützen. 
Die erste und Hauptsorgsall, welche man auf die Feuer- 

sprützen zu verwenden Hut, bestehet darin, daß selbige in 
brauchbarenl Stande erhalten werden. Hieraus ergievl sich 
von selbst, daß selbige unter Aussicht stehen müssen, und 
zwar unter einer General- und Specialaufsicht. 

Z. 2. P o n der General-Aufsicht. 
Unter der General-Aussicht ist eine alljährliche Visitation 

der sänļtlichen Feuersprützen durch einen Werkverständigen 
zu verstehen; denn da eine solche Maschine aus mehreren 
und verschredencn Theilen zusammengesetzt ist, so werden 
zu deren Beurtheilung, sowol in Ansehung der Wirkung, 
als auch der Gebrechen einige Kenntnisse erfordert, und 
weil solche bey Hauowerksleuten nicht allenthalben ange- 
trossen werden, mithin die Fehler einer Feuersprütze oft 
durch die Unwissenheit der Handwerksleute eher verschlim- 
mert als verbessert werden, so macht dieses eine jährliche 
Untersuchung der Feuerspriitzen von einem Werkverständigen 
ganz nothwendig. 

1) Der Werkverständige oder Generalvisitalor muß daher 
alle rm Lande befindlichen und dem Brandassecurationssond 
gehörigen Sprühen jährlich einmal, und zwar im Früh 
jabre, wenn kein ,Frost in den Häusern mehr zu vermnthen 
ist, visitiren; zu die,em Ende muß derselbe dem Magistrat 
oder Amte den Tag seiner Hinkunft vorder bekannt machen, 
damit die Sprützengesellschaft zur gehörigen Zeit bestellet 
werde 

2) Muß derselbe in Beyseyn der von dem Amte oder 
Magistrate dazu bestimmten ovrigkertlicken Person, nach An 
leitung dieser Instruktion, die Probe vornehmen, und die 
Sprützengesellschaft jedesmal anweisen, wie mil der Sprütze, 
sowol den Feuersbrünsten, als auch bep den Proben ord 
nvngsmäßig umgegangen werden muß. 

3) Nach geenoigter Prove muß derselbe in Gegenwart 
der Sprützenmänner die inneren Theile der Sprütze aus 
einander nehmen, und den Sprützenmeister belehren, wie die 
Sprütze, ohne selbige zu beschädigen, geschwind aus einander 
genommen und zusammengesetzt werben muß. 

4) Har derselbe genau zu untersuchen, ob alle Theile 
der Sprütze und des Schlauche- sich noch in gehörigem un- 
tadelhaften Stande befinden? Wenn fick keine Gebrechen 
ergeben, so wird die Sprütze ordnungsmäßig eingeschmierr 
uno sofort wieder zusammengesetzt. Finden sich aber kleine 
Gebrechen, welche an Ort und Stelle herqestellt werden 
können, so Hai der Generalvisitator die Reparatur sogleich 
rorzunehmcn. Damit die kleinen Reparaturen obne Aufeni 
halt oorgenommen werden können, muß derselbe die er- 
forderlichen Geräthschaften und Löthewerkzeuge, smgleichen 
eine hinlängliche Anzahl Schrauben und Bolten bey sich 
führen. Die sveeifiken Rechnungen von dergleichen Repa- 
raturen muß sich derselbe von den Orts-Obrigkeiien attestieren 
lassen 

5) Haupireparaturen, deren Kosten mehr als 10 Rthl. 
betragen, darf er ohne vorhergegangene Genehmigung der 
Regierung nickt vornehmen, sondern er muß von solchen 
einen genauen Kostenanschlag aufnehmen, und oenjelben mic 
einem Zeugniß der Orts-Öbrigkeit über die Urļach und 



Der Feuerwehrmann. 375 

iSrforberltájïeit der Hauptreparatur hreher zur nähern Prü- 
fung einreichen 

6) Hat er die zn einer Sprühe gehörigen kleinen Ge- 
-athschasten genau zu revidrren, und die fehlenden oder 
schadhaften Stücke sofort zu ergänzen. 

7) Zn einer guten Fenerpoliccy gehöret vorzüglich, daß 
oie den Commnnen gehörigen Schlaglaken, Wasscrtubben, 
Feuerleitern und Haken gut unrerhalten und sorgfältig aus 
oewahret werden; der Generalvisitator hat oaher sämtliche 
Feuergeräthschaften nach einem von der Obrigkeit für jeden 
Standort der Feuersprützen verfertigten numerirten Ver- 
zeichnisse jedesmal genau zu untersuchen, und der Orts-Obrig 
keit die sich ergebenden Mängel anzuzeigen, damit selbige 
ohne Aufenthalt abgcänoert werden können. Tie Feuer- 
leitern, welche bey Feucrsbrünsten von einer großen An- 
zahl Menschen belastet werden, muß derselbe vorzüglich 
genau visitiren und prodircn, da selbige durch die Länge 
der Zeit, oder durch unvorslchtige Aufbewahrung leicht 
morsch werden, und dann viele Menschen unglücklich machen 
können. Tie beste Probe ist, wenn man die Leiter der 
Länge nach ein paar Fuß hohl über den Erdbooen legt, 
und einen schweren Mann über die Sprossen geben läßt. 
Da diese Visitation der Feuergeräthschaften von dem 
Generalvisrtaror nur an denjenigen Orten, wo sich Sprühen 
beirnoen, geschehen kann: so wird solche in Absicht der 
übrigen Oerter den Obrigkeiten überlassen, welche solche vor 
seiner Herüberkunst vornehmen zu lassen, und darüber, daß 
sie geschehen, und die Abstellung der etwa von ihnen, so 
wie auch von oem Generalvisrtator obgedachter maßen vor 
gesundenen Mängel sofort befördert sey, oder werden tolle, 
ihm ein Attestat zuzustellen haben. 

8) Har derselbe nach beendigter Visitation oie sich er 
gebenen Erinnerungen der Regierung anzuzeigen, auch sämt 
tiche Rechnungen über oie Kosten der kleinen Revaraturen, 
so wie auch wegen der Proben und des Einscbmrerens der 
Sprühen und Schläuche, welche von einer Generatvisitation 
bis zur andern von den Obrigkeiten an ihn jedesmal spe- 
cii'ice abgegeben, und widrigenfalls späterhin nickt Weiler 
assroniret werden lösten, nebst seiner von den Obrigkeiten 
vorher zu bescheinigenden Diäten-Rechnungen und den von 
ihnen beyzubringenden vorhin gesackten Attestaten der Re 
gierung zur Assignation einzureichen, welche 

9) sich auch vorbehält, die Generalvisilation nach Be- 
finden von einem andern, als dem dazu angestellten Werk- 
verständigen, zu dessen Conirollirung vornehmen zu lassen. 

§. 3. Von der Specialaufsicht. 
Was die Spccialaussicht bctrift, so ist solche dem bey 

icder Sprühe anzusetzenden Sprätzenmeister, außer der von 
den Magisträten anzuvrdnenden, und der dem in jedem 
Standorte des Platten Landes wohnhaften Unrervoigr oder 
Baucrrichter obliegenden Aussicht, zu übertragen: zu den 
Sprützenineistern müssen aber vorzügliche Schmiede oder 
Schreiner erwählet werden, weil solche mit dergleichen Ma- 
schinen besser, wie andere, umzugehen wissen. 

Diese beyden Ausseher, besonders aber der Sprühen 
meister dem eigentlich drc Tirection der Sprühe oblieget, 
haļwn folgende Puncte zu beachten: 

1) Dahin zu sehen, daß oie ihnen übergebene Feuer 
geräthschasten, es sey Sprühe, Wafseriubben oder sonstige 
Zubehör, in und bey dem Sprü"enhause, (wozu sowohl 
der von dem Magistrat ernannte Vorgesetzte, und aus dem 
Lande der llinervoigt oder Bauerrichter, als auch der 
Sprühenmeister einen Schlüssel hat), wohl aufbewahret 
werden Sollte etwas durch ihr Verschulden abhanden 
kommen, oder durch ihre Nachlässigkeit verderben, io müssen 
sie solches ersetzen. Auck' muß der Sprützenmerster aus 
Ordnung und Reinlichkeit im Sprützenbause genau acksten, 
und wenigstens alle 14 Tage dasselbe einmal öffnen und 
Nachsehen, ov noch alle Sprützengcräthschaften in gehöriger! 
Ordnung vorräthig sind? 

2) Müssen die Feuersprühen zweymal im Jabre, nämlich 
cm Frühjahre wenn aller Frost in den Häusern vorüber, 
und im Herbst, bevor Frost in den Gebäuden zu befürchten 
ist, probiret werden. 

Die erste und Frühjahrsprove geschieht vorgedachter 
maßen in Gegenioarr des Generalvisitators (§. 2.); die 
zwevte und Herbstprobe aber unter der Tirection des Sprühen 
mersters, unter oorigkeitlicher Aufsicht. 

3) Wenn die Probe vollzogen, oder auch, wenn eine 
Feuersvrütze bev Feuersnoth in Gebrauch gewesen, und aus 
ihren Standort zurückgeknmmen ist, so schraubt der Sprützen- 
meister den Schlauch und das Gußrohr aus einander, und 
untersucht, ob lick auch Unreinigkeiten dann scstgesetzet 
haben: sodann läßt er den in der Sprühe sich etwa av 

^ gesammelten Schlamm herausbringen, und alles, sowol in- 
wendig als auswärts, rein abwaschen. 

4) Ist dieses gehörig geschehen, so muß der Sprützen- 
meisicr nachsehen: Ob die Sprühe auch Schaden genommen, 
und das Eisenwerk, als Druckstange, Stützen, Kolbenstange 
und das Kolbengeleite Brüche oder lonstige Fehler bekommen 
hat, oder ob Schrauben und dergleichen Zubehör verlohren 
gegangen sind? Wenn sich dergleichen Fehler zeigen, io 
müssen solche sofort, und bevor die Sprühe wieder an Ort 
und Stelle gebracht wird, durch die dafigen Handwerksleute, 
wenn sic dazu tüchtig sind, repartrel, und die Rechnungen, 
mit obrigkeitlichem Atteste der Billigkeit des Preises und 
der gehörig daiür vollzogeneii Reparatur, specific-e auf- 
gestellt, widrigenfalls aoer die Gebrechen der Sprühe von 
einem von der Obrigken genehmigten Wertverständigen so- 
fort gebessert, und die Rechnungen, deren Betrag von der- 
selben ernftweilen vorschußweise bezahlet werden kann, dem 
Generalvisitator in-, Frühjahre übergeben werden, damit 
dieser ack. §. 2 u. 8. deren Asftgnatioa bey der Regierung 
gleichzeitig befördere. Ergeben sich hingegen Fehler, deren 
Reparatur nicht unier 10 Rrhl. bestritten werden kann: io 
hat dre Obrigkeit solches ohngesäumt der Regierung an- 
ruzeigen, welche alsdann die Reparatur etnem Kunstver- 
ständigen übertragen wird 

5) Wenn sich aber an der Sprühe keine Gebrechen 
zeigen, so muß dieselbe wiederum in gangbaren Stand ge 
letzet, mit reinem Wasser angesüllet, und völlig wieder 
ausgepumpet werden. Hierdurch werden nicht allein die 
in der Sprühe etwa noch vorhandenen Unreinigkeiten völlig 
weggeschastt. sondern man kann alsdann auch Nachsehen: 
Ob der Schlauch bey dem Gebrauche Schaden bekommen 
hat, und das Wasser durchiäst, welches besonders bey der 
Zusammensetzung der Fall sevn kann. Wird dieses be 
merkt so bindet man um die schadhaften Stellen einen 
Bindfaden, um dieselben dadurch zu bezeichnen, nimmt den 
Schlauch aus einander, wäscht ihn rein ab, und hänget 
ihn auf, daß er windtrocken werde. 

6) Nach collendetcr Untersuchung des Schlauches wird 
dre Sprühe selbst loiederum rn gehörigen Stand gesetzet; 
und nachdem selbige, wi< oben bemerkt ist, gänzlich gesäubert 
worden, so nimmt der Sprützenmeister die Schrauben und 
Bolzen, womit die Truck und Kolbenstangen vereiniget sind, 
los, und ziehet die Kolben selbst aus den Stiefeln, damit 
solche abtrocknen, öinet hieraus die Ventile, und läßt das 
in deii Stieseln und in dem Windkessel etwa noch vorhandene 
Wasser gänzlich ablausen. 

Diese Vorficht ist um so nothwendiger, weil, wenn 
Wasser an den Stiefeln und in dem Windkessel bleibt, solches 
'M Winter frieret, und die Sprühe verstovfet. und außer- 
dem ist das gefrorene Wasser obgedachten Theilen selbst sehr 
nachthetlig, da solche dadurch zersprenget werden können. 

Nächstdem müssen iowol die Stiefel inwendig, als auch 
die Kolben umber vermittelst wollener Lappen rein aus und 
abgewischt, und letztere recht gut und stark eingesckmieret 
werden. Hierzu nrmmt malt einen Theil Rindertalg und 
einen Thetl Schweinefett, üevdes muß aber ohne Salz sehn, 
Mischt solches gut unter entander, und schmieret sodann 
die Kolben recht fett damit ein. Wenn solches geschehen ist, 
so werden die Kolben in die Stiesel gebracht, alles wird 
wieder zusammen und fest geschroben, und alsdann werden 
die Kolben vermittelst der Trnkstanqe einigemal auf und 
nieder gedrückt, damit das Fett sich gehörig oertheile Tie 
au dem Druckwerke befindlichen Gelenke werden mit reinem 
frischen Baumöhle gut eingcschmiert, damit sie nicht ein 
rosten ^ 

7) Wenn auf diese Art die inneren Theile der Fener- 
sprütze wieder in zweckmäßigen Stand gesetzt sind, so muß 
der Sprützenmeister nun auch für die äußern sorgen Er 
muß nemlich nachsehen: Ob die Räder und Axen Schaden 
genommen, und ob von den übrigen zu der Sprühe ge 
hörigen Sachen, dir weiter unten verzeichnet werden sollen, 
etwas abhanden gekommen, oder verbraucht worden? Ist 
dieses, so muß er den Ersatz derselben sogleich bey der 
Obrigkeit befördern. 

Wird aber alles in gehöriger Ordnung befunden, so 
muß das Schmieren der Axen und Räder aus die Zukunft 
geschehen; hierzu wird jedoch statt des gewöhnlichen Theers 
Fett genommen, weil ersteres durch die Länge der Zeit 
erstarret, und den Transport erschweret 

Hiernächst wird dre Sprühe in das Sprützenhaus ge- 
bracht, und so viel als möglich vor Unreinigkeiten ge- 
sichert. Auch müssen unter die Räder Bretter geleget 
werden, um dadurch das Stocken der Felgen zu vermindern 

8) Wann auch, wie vorbin verordnet worden, der 
Schlauch der Sprühe gehörig abgetrvcknet ist: so werden 
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die durch den Bindfaden bezeichneten gebrechlichen -teilen 
repariret, und alsdann wird der ganze schlauch, wenn der 
stlbe von Leder gemacht ist, eingeschmierep wozu folgende 
Materialien die vorzüglichsten sind, nemlich ein Pfund 
Rindertalg und ern Vierrelpsund Frichtrahn: elfteres wird 
in einem Topse aui oem Feuer zena,sen, und der Trahn 
aut darunter gemişchet, alsdann aber der schlauch amu 
übersrrichen und eingerieben. Nur hüte man ^şich 'olwv-,- 
nichr heiß, sondern nur lauwarm aus den schlauch zu 
bringen, weil sonü das Leder durcb die Hrtze ^ercbt Sipa, er 
nebmen kann. Am sichersten wird orese Arvert durch einer 
Schuhmacher, weil solcher am besten mit dem Leder uwzu- 
qehen weiß vollzogen werden können. Nach geendigter 
Einschmncung wird der Schlauch an den rn dem «Prutzen- 
hauie besonders dazu verfertigten hölzernen Haken, die a ier 
so viel als möglich srey angebracht ,eyn müssen, dannt 
das llngezreser nicht so leicht dazu kommen könne), zunl 
ferneren Gebrauch ausbewahrer ^ 

9^ Alles was oben von dem Lederschlauche vorge- 
schrieben worden isr, ist auch in Ansehung des Hanîichlauà 
zu beobachten. Dieser wird aber mcht mit Fett em- 
geschmierer, sondern nur von dem inwendrg und auswendig 
daran beşinolicken Schmutze gut gereiniget, welches da- 
durch am besten bewirket wird, oa> man durch denselben 
einige Eimer krares Wasser lausen läßt, und rbn hrernachst 
in reinem Wasser abwäscht. Der Schlauch wird dann beb 
Sonnenschein und trockener Witterung aus dem Greoel eines 
Hauses, ven nas,er Witterung hingegen rn emem Hause 
so aufgehangen, daß er nur mn einzigesmal am einem 
Balken oder Haken aufliegt, und semc veyden Enden nach 
dem Fußboden gekehrt sind, wo alsdann alles Wasser rem 
ausläust Bevo der Schlauch nicht völlig rroam ist, dar, 
er nrcht avgenommen und zusammengerottet werden.^ Bey 
Frostwener muß der Schlauch rn einer geherzten Stube, 
doch nicht zu nabe bey dem Ofen, damit er nick", verbrenne, 
auş hölzernen Unterlagen ausgehangen, und nach und nach 
so gedrebet werden, daß die Feuchtigkeit sich nach einem 
Ende ziebet, und zuletzt durch die Oesnung auslauft; lner- 
mck ist so lange jortzusabren, bis der schlauch völlig aus- 
geirockwet ist Nack gänzlicher Austrocknung wird der 
Schlaust platt aufgerollet, und auf dre rn den sprutzen 
Häusern befindlichen hölzernen Haken ge^mgem Bon 
eisernen Haken bekommen dre Hanslàlauche sehr ^ercht Rost- 
flecken. 
£. 4. Von d e r Ausrüstung der Feuersprühe. 

Außer obgedachten Erhaltungsmaßregeln sind nun noch, 
bevor eure Svcütze in Gebrauch gegeben werden kann, sol-! 
qende Einrichtungen wegen der Ausrüstung zu treffen. 

' Werden zur Bearbe'tnng einer Feueripr-che außer 
dem Sprützenmeister annoch zwöl, sprützenmänner er?ordert, 
deren Beschäftigung darin bestehet, daß emer neb dem 
Sprützenmeister den Schlauch und das Gußrohr dirrg ret, 
der zwente ,orgt für Herbeyschaifung des Wassers, und die 
übrigen zebne verrichten das Pumven. Dieses i t vou^ einer 
Sprühe ohne Standrohr zu verstehen: ist aber erne Sprutze 
MN einem Schlauch und Standrohr zugleich verletzen, so 
muß außer ovgeoachten zwölf Männern noch ein drenzehnter, 
welcher das Standrohr dirigiret, angestettet werden. Ge- 
dachte Sprützenmänner müssen von der Obrigkeit aus oer 
Gemeinde jedes Standorts, und dazu gesunde, starke,^ vor- 
füglich aber Handwerksleute genommen werden, sie 'ollen 
dem Befehl des Svrützenmeisters ohne Überrede gehörten, 
uno aus dessen Verlangen, es sey bey -vage oder beh Nacht, 
sich im Sprützenyause einnnden, bey Vermeidung vrttknhr 
Ucher Ştraşc Die Organinrung der Sprützengesellschast 
muß von oen Obrigkeiten bewerkstelliget werden, woald 
ihnen die bevorstehende Ablieferung einer fertig gewm- 
deneii Sprützc bekannt gemacht lvird, dan it, da svlch, 
und zugleich die erste Probe, in Gegenwart der Obrigkeit, 
des SprützenmacherS und eines Kunstverständigen ge'ch'ehet, 
die Sprützenleute bey dieser Gelegenheit wegen der Be 
bandlung der Sprühe unterrichtet werden. Zu ibrer Er- 
munterung werden ihnen ivlgenm Prämien zugesichert. 

a) In Feuersnotb bekömmt der Sprützenmeister für 
jede 13 Stunden • • 9r- 
und ieder Sprützenmann . . . - 9^. 

b) Wird eine Sprühe probiret, so erhält der 
Sprützenmeister . . . - - - - î) 9r- 
ieder Sprützenmann • _ á „9r- 

c) Diejenige Sprützengesellschast, weiche die erste sprutze 
zu einem auswärtigen Brande herbehführet 2 Rthl, 18 gc. 

cH und für die zw eiste . . .1 Rthl 18 gr. 
(Schluß folgt.) 

Vom 17. Deutschen Feuerwehrtag 

zu Nürnberg. 

(Fortsetzung.) 

Geschäftsbericht 
des Vorsitzenden, Beigeordneten und Branddirektors Dietzler- 

Düren über die Zeit von 1904 bis 1909. 
Auf dem 8. O e st e r r e i ch i s ch e n F e u t . w e h r r a g e 

1903 in Wien bin ich ebenfalls gern der liebenswürdigen 
Einladung des Oesterreichischen Feuerwehr-Reichsverbandes 
gefolgt, uni den österreichischen Kamerad-m, die früher mit 
uns in dem alten Deutschen Feuerwehrausschuß vereinigt 
waren, d>e treuen Grüße und Glückwünsche der deutschen 
Feuerwehren zu überbringen 

Wir haben die groß? Ehre und Freude, recht viele 
unterer atten Verbündeten, darunter so manche vertraute 
Hebe Freunde heute auch bei unserem Deutschen Feuerwehr- 
tage zu Gaste zu haben und mit ihnen einmal wieder 
deutschen Gruß und Handschlag zu rauschen. 

Die Kongresse des Eons eil International des 
S a p e u r s - P ompiers zu Mailand 1906 und zu 
Luxemburg 1908 habe ick ebenso als Vertreter des D. 
R. F. V. besucht und dabei dem Italienischen und dem 
Luxemburger Feuerweyrvcrbanoe un,ere kameradschaftliwev 
Gruße überbracht und einen freundlichen Verkehr angebahnt. 
Beide Verbände haben ber freundnachbarlichen Verorn^ung 
und der Ehrung unseres Reichsverband"s dadurch Ausdruck 
gegeben, daß sie mich als ihren Vorsitzenden zum Ehren- 
nitgliede der beiden Verbände ernannt haben. Wir haben 
die große Genugtuung und Freude, die Vorsitzenden uno 
aebrere Vorstandsmilglieder beider Verbände hier ber unserer 

Tagung zu begrüßen. Vielleicht würde es sich empfehlen, 
darüber zu beraten uno zu beschließen, auch seitens nnst .es 
Verbandes für eine ent,sprechende Ehrung der Vorstands- 
mitglieder befreundeter Verbände ebenfalls Medaillen und 
Ehrenurkunden zu beschaffen, um solche Ehrenbeweise ge- 

I legentlich auch erwidern zu können. 
Tie Berichte über all Dieff von mir erwähnten Ver- 

anstaltungen haben Sie gewiß seinerzeit in unstcen Fach 
zeitschristen gelesen, und eine eingehende Berichterstattung 
darüber bier an dieser Stelle erübrigt sich daher wohl. 

Die mit unseren Kameraden in Italien angeknüween 
ireuichschastlichen Beziehungen haben auch dahin geführt, 
daß wir der jdem entsetzlichen Schicksal, das durch das 
snrchtbare unheilvolle Erdbeben üver das mit uns ver- 
oünoete Italien und über die befreundeten Feuerwehr- 
kameraden in den betrossenen Ortschaften um die Wende 
dieses Jahres hereingebrochen ist, — ihnen die helfende 
Hand geboten haben. Aui .»ein Rundschreiben vom 
15. Januar d I., worin ich die Vorsitzenden unserer Einzel- 
verbände zur Beteiligung ihrer Wehren an dem Liebeswer'e 
ausforderre, haben nch mehrere Verbände sowohl als auch 
Ernzelwehren sehr erfreulich an der Sammrung beteiligt. 
Andere Verband-' Hanen, wie sie mir milteitten, schon vor 
deni Ernrressen meines Aufrufs Sammlungen veranstaltet 
und die Gelder den Zentralkomnees direkt überwiesen. 
Immerhin war das Ergebnis meines Ausrufes so, daß ich 
dem Herrn Kameraden Ing. A. Mollo. Kommandanten 
der Feuerwehr zu Neapel, zur Verteilung an die ver- 
unglückren Feueewebrkameraden in dem Gebier von Messtva 
bie' Summe von 2650 M. durch die Türener Volksban, 
an die Italienische Bank in Neapel unterm 21 Mm d. I. 
überweisen konnte Es trugen dazu bei die Verbänoe 
Brandenburg 100 M., Elsaß-Lothringen 50 M., Hannover 
30 M., Hesien (Großherzoatum) 220 M., Kassel 120 M., 
Lübeck 74,65 M., Ostvreu.ßen 300 M., Pommern 50 M., 
Rheinprovinz 775,35 M., Schleswig-Holstein 810 M-, 
Westfalen 50 M., Wiesbaden 40 M., sowie die Feuerwehren: 

' Gr-newald 20 Ml, Rauxel i. W 10 M 
Meine Herren' Ich have mir gestattet, auch noch 

-ine andere Sammlung ins Leben zu rusen und rn einer 
anderen Angelegenheit im Verein mit mehreren Kamerade" 
au Ihre Opferwilligkeit mich zu wenden. Sie haben nrch 
auch da nichr im Stich gelassen. Es handelte sich um 
die Ehrung des bekannien Alrmeisters Johann Adam 
Stabl, der auf dem Gebiete des Baues moderner Feuer- 
wehrgeräte, insbesondere der Feuerwehrleitern, Fahrleitern 
ino Drehleitern um die Äditte des vorigen Jahrhunderts 
bahnbrechend gewirkt hat. war ein Nürnberger 
Kind, und d'e „Nürnberger Leiter", die von oer Firma 
Justus Braun noch immer gebaut wird, ist auch heute 
nocy in Fachkreisen sehr geschätzt. Es ist uns möglich gt 
worden, an dem Geburts- und Mohnhause unseres hoch- 
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verdienten „Psadfinders" in der Peunigaise Heer .n Nürn-s 
v c r g feti Gedenklasel mir oem Bildnis des mackeren 
Mannes anbringen zu lassen. Bei der Feier der Enthüllung 
der Ehrentasel arn 14. Februai d. I. hatte Ihr Vorsitzender 
die Ebre, im Namen des Deutschen Neichs-Feuerwehrver-ş 
bandes einen Lorbeerkranz niederzuleqen und das wohl-> 
gelungene Kunstwerk der Obhut des Nürnberger Bezirks 
Feuerwehrverbandes zu übergeben. , I 

Schon im vorigen Jahre, vom 11. bis 13. Oktober 
1908, hatte ich mit den Herren Kameraden schulde und 
Proiesior K e l t e r b a u e r in N ü c n v e r g an einer «itznng 
Des „.Hauptausschusses"' zur Vorbereitung des „17. Deut 
schen Feuerwehrtages" te.tgenommen, wo die Geschäftsord- 
nung der Veranstaltung in den Umrissen und tm einzelnen 
sestgestellt wurde ™.. , 

Im Anschluß daran unternahm tch es, nach Muneben 
iu fahren, um an geeigneter Stelle die Bitte zu unter- 
breiten. daß Seine König!. Hoheit der Prtnzregeni Lu'tpold 
das Protektorat Uber den Feuerwebrtag annehmen 

Auch in den Tagen oom 13. bis 19. Februar d. 
habe ich mehrsache Verhandlungen mrt den Herren in Nürn- 
berg und besonders mtl dem Vorsitzenden des vanpt- 
ausschusses, dem Herrn Rechtskundigen Maqistraisrat Wei- 
qel gepflogen, der uns ungemein liebenswürdig entgegen- 
gekommen ist und seine ganze Kraft und seinen schwer^ 
wiegenden Einstuß für das gut'' Gelingen des schonen 
Wertes eingesetzt hat Auch an dieser Stelle kann tch es 
mir nicht oersagen, ihm im Namen des ganzen Verbandes 
dalür unseren warmen Dank auszusprechen. 

Auch an diese Reise schloß stch eine Fahrt nach 
München, um die Angelegenheit der Protektoratsüber- 
nahme zu fördern. ‘ 

Seitdem haben nun die verschiedenen Ausschüsse vor 
züglich gearbeitet und durch die Einrichtung der groß- 
artigen Ausstellung einen prächtigen Rahmen ge- 
schaffen für unsere Tagung. Ich wiederhole nochmals unfern 
yerrlicoNen Dank für all die Arbeiten und bu Opfer, 
die N ü ritberg, die glänzende deutsche Reichsstadt. zu 
Ehren des Deutschen Reichs-Feuerwehrvervandes gelastet 
har Ich bitte Sic alle, meine verehr« n Herren und 
Kameraden, zum Zeichen Ihres Tankes und Ihrer Zuttlm- 
mung zu meinen Worten sic! von Ihren Plätzen zu erheben. 
— iGescktcht!) Meine Herren, ick danke Ihnen 

Meine Herren! Ich stelle den Bericht zur Be- 
sprechung . . , ,v, 

Franken Gelsenkirchen: Geehrte Kameraden Ich 
glaube, daß dem ziemlich eingehend gehaltenen Geschäfts-, 
bericht kaum etwas hinzuzusügen ist ^ „ 

Der .Cicrr Vorsitzende bat verschieden Angelegenheiten 
besvrochen. aus die einzugehen ick später keine Gelegenheit 
mehr haben werde. Gestatten Sie mir daher nur wenige 
Worte Wir haben von Westfalen aus vor einigen Monaten 
an den Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, betreffs des 
„Reichs-Unsallhilfsgesetzes", die aber noch unbeantwortet 
geblieben ist. Ich glaube aber, Ihnen mitteclen zu tonnen, 
daß diese Angelegenheit nicht geschlummert Hai; ich habe 
mich bei dem Herrn Dezernenten im Reichsamt des Innern 
erkundigt, der den Auftrag hatte, eine Vorlage auszu 
arbeiten. Diese war svruchrei', um sie dein Bundesrat vor 
zulegcn. Ob dies nun wegen des Ministerwechsels nicht 
geschehen ist, oder ob der Bundesrar noch etwas daran ausA 
zusetzen hatte, weiß ich nicht: aber wir tun gw daran, 
Augen und Ohren offen zu halten und wiederum eine E n- 
gabe in der gleichen Richtung zu machen. Ich glaube, daß 
die Sache nach meiner Auffassung jetzt zum Austrag kommen 
muß. Preußen hat durch La Desgesetz den preußischen 
Staatsbürger für den Feuerwehrdienst wehrpflichtia gemacht. 
Wenn das geschehen lonnte, so ist es selbstverständlich, daß 
auch eine Haftpflicht uns gegenüber eingetreten ist, und 
mir' müssen in dieser Richtung weiterwirken 

Vw'itzender Dietzler: Wir danken dem Herrn Ka- 
meradeii Franken für diesen Hinweis, und ach will dceser- 
palb eme neue Eingabe im Namen des, Deutschen Recchs- 
Feuerwehrverbandes an den Herrn Reichs! anzler v'chten. 

Feuerwehr-Verband der Rheinprovinz. 

* Bèrgisch-Ncukirchen. Sonntagnachmmag fand btt 
Besichtigung der hiesigen sreiwilligen Feuerwehr durch 
Den Herrn Kreisbrandmetstec statt. Tie dam« verbundene 
Hebung war gleichzeitig die Schlußübung für dieses ,;abr. 
Sie wurde von dem Obcrbrandmeister, Herrn Bnrger- 
meister Schröder, geleitet Zunächst wurden oie 
Hebungen ohne Fahrzeuge durchgenommen, Aufstellung, 

Wendungen. Schwenkungen, Marschübungen. Hieraus stellte 
Herr Branomeister Schnaare den 1. und Herr Brand 
meister S ch ö n e u v e r g den 2. Löschzug in Schulübungen 
der Spritzen und Sleigerabteetungen vor. Wegen der seyr 
rauhen Witterung muhten die Uebungen kurz geyalten 
werden. Tann eriolqte ein Sturmangriff unter Zuziehung 
beider Löschzüge. Nachdem auch noch ein Vorbeimarsch 
stattgesuni.en haue, ruckte die Wehr zum Vereinslokal ab. 
Hier nahm der Kceisbranom elfter das Wort zur Krrtik, 
welche sü> die junge Wehr sehr anerkennend ausfiel. Be 
Ansprachen, Gesang und Vorirägen blieb die Wehr noch 
einige Stunden recht gencütlick zusammen. Zu oer Be 
fichtiqung waren auch mehrere Stadiverordnete erschienen, 
und rrotz des rauhen Wetters harte sich eine große Zahl 
Zuschauer eingesunden. 

* . * * 

* St. Wendel. Die Provinzial Feuerversicherung der 
Rheinprovinz hat der hiesigen Stadt eine Beihilfe zur 
Anschaffung von Feuerlöschgeraten in Höbe von -o00 M. 
überwiesen 

* 2t. Bith. Zu der aus den 13. November, nach- 
aiittags, anveraumien Prüfung der für oie Gemeinde 
Erombach beschafften neuer. Feuerspritze halten sich 
mit dem Herrn Bürgermeister der Oberbrandmeister der 
hiesigen Wehr, die Führer und Mannschaften der letzteren 
und einige Gemeinoeoerrrcier aus Erombach eingesunoen. 
Tie Spritze iß eine Vierrad-Saug- und Druckspritze uno 
>ür Hand - und Pierdezug eingerichtet. Bewunderung erregte 
oereti leichte, dabei dock stabile Bauart, und besonders die 
Leistungen in bezug aus Saugkraft und Wurfweite fanden 
allgemeine Anerkennung. Lieieranten oer Spritze sind die 
Vereinigten Feuerwehrgerätesabriken G. m. b. H. cn Ulm 
a. T., in deren Werk E. C. F l a d e r - Jöhstadl die Ma- 
schine erbaut wurde. 

* Leichlingen. Die Feuerwehr nahm am 23. Nov. 
eine L ö s ch p r o v e in dem großen Etablissement der mech. 
Weberei und Färberei Lrimvns öl Frowein Nachfolger vor. 
Die Augrifssüvung ging sehr schnell vor sich. In, ganz 
kurzer Zeit lagen mehrere lange Schlauchleitungen, die aus 
Spijbranr n. zwei Damvsvumpeu und oer Handspritze reichlich 
Wasser erhielten. Besondere Anerkennung fand die Leistung 
oer dein 1. Löschzuge gehörigen Handspritze, die aus einem 
tiefen Brunnen Wasser pumvte und es in einer ungefähr 
150 .u mnaen Schlauchlenung zu der gedachten Brandstelle 
brachte. Die Faorikleiter waren mit oer Feuerlöschprobe 
sehr zuîrieden. Die Fabrik miiß aber ihre allen Lchlauch-- 
verschraubungen durch die bei der Wehr im Gebrauch be- 
findlichen Verkuppelungen ersetzen. Die Wehr könnte noch 
mchr Schlauckmaterial gebrauchen. 

Westfälischer Feuerwehr-Verband. 

* Gelscnkirchen. Die freiwillige städtische Feuerwehr 
Abteilung I feierte am Samstagabend, 12. November, im 
Bahnyofsbotel ihr Winterfest. Außer den Kamerade.. 
war rie Mehrzahl der zahlreiche.: 'naknven Mitglieder ^er- 
schienen. Die Begrüßungsrede hielt de Abteuungscheß 
Herr 6). Urlaub.' Die Wehr hatte in diesem Jahre wer 
Kameraden zu dekorieren, und zwar den Rangiermeister 
§>einrich Schmidt, de' Kupferschmied Fritz Trüge, den 

^ Schmiedemeister Adolf Blum und den Rentner Jranz 
Sckipp wegen 25jähriger und zwei Kameraden, die Herren 
Adolf G z o k und Ernst N a l l a ch, wegen injährlger un- 
unterbrochener diensteifriger Mitgliedschaft. Der Korpvchef, 
Kamerad Geisweid, überreichte dev Jubrlaren selbst die 
Auszeichnung und ermahnte sie auch fernerhin, der Web" 
cren zn bleiben. Einige schwungvolle Theaterstücke, welche 
von der Tbeateralneilnng des Knapvenverenis flot. aefpielt 
wurden, trugen zur Verschönerung des Abends bei. 

* Schwerte. Die diesjährige S ch l ustnb u n g der rei- 
witligen Feuerwehr fand am Sonatagnachmurag, 13. Nor 
statt Aeußerst zahlreich waren die Wehrleute angetreten, 
um zn beweisen, daß sie im Laufe des frommer- steißig 
für ihre selbstlose Sache geübt aalten. Mehrere Herren 
der Stadtvertretung sowie zahlreiches Publikum hatten sich 
eingesunden und folgten den tadellosen L-chulübungen sowie 
dem von slrasfer Disziplin zeugenden Geräteexerzieren mit 
großem Interesse Der zweite Feil der Uevung war prak- 
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ltļdjer Art. Bon Dem vor Dem Hause Der Firma Gevr. 
.aver steyenoen Hvdranten sollte eine Schlauchleitung ;um 

Wredeschen Sägewerk gelegt werden. Innerhalb sieben Mi- 
nuten lag Die zum größten Teil neue, 600 in lange Schlauch- 
leitung, so Daß Das Signal zum Wassergeben gegeben 
werden konnte, in weiteren füns Minmen war das Wasser 
an Orr und Stelle gekommen, hatte hier auch noch einen 
guten Truck und halte also im Ernstfälle seinen Zweck 
vollständig erfüllt. Im Tuisbergschen Lokale sammelten 
sich nach der wohlgelunqenen Uebung Die Wehrleute. Stadto. 
Hohenscbwert überreichte namens des Magistrats an 
solgenDe Wehrleuke für langjährige treue Dienstzeit Aus- 
zeichnungen: Brandmeister Rickert (15jährige Dienstzeit), 
oie Wachmänner Ortmann (15), Heinrichs (15), 
Vertrau. (10), Seegräfe (10), Krämer (5), W. 
Falke (5), Steiger und Kuhlmann (5). Namens 
Des Magistrats beglückwünschte er die Jubtlare unD weihte 
ihnen mu einen dreifachen „Gut Schlauch" sein Glas. 
Im Namen der städtischen Vertrerungen sprach StaDtver- 
vrdneier Duisberg seine Anerkennung für die so vor- 
züglich verlaufene Uebung aus, währenD das Hock oes 
Oberbrandmeisters T i l l m a n n den städtischen Vertretungen 
gall Unsere ireiwillige Feuerwehr hat auch gestern wieder 
gezeigt, Daß sie vünktlich auf ihrem Posten ist und Daß 
die Bürger der Stadt sich in Stunden der Not auf sie 
verlassen können. 

* Bochum. Die freiwillige Feuerwehr Böckum, Ab 
leilung I, Altsradl, hielt beim Kameraden Morian eine sehr 
gut besuchte Monutsoersammlung unler dem Vorsitz 
Des stellv. Chefs D'eck hoff ab. In warmen Worten 
ehrte Derselbe das Andenken der verstorbenen Kameraden 
E h r i st i a u und Otto. Im Anschluß hieran besprach 
der Vorsitzende die Uebung der Gesamrwehr am 2. Oktober 
in Hofstede und gab seiner Freuoe darüber Ausdruck, daß 
alles so schön geklavpl habe. Im Jahre 1911 ist eine 
gleiche Ueoung in Ehcenield vorgesehen. Am zweiten 
Dienstag im Dezember findet beim Kameraden Fritz Velten 
eine Generalversammlung, verbunden mir Vor 
st ndsneuwahl statr. Dem Vorsitzenden wurde ein 
Glückwunsch dargebracht für seine Wiederwahl in das Stadt- 
verorDnetenkollegium. Den Dank hierfür verband Herr 
Dieckhofs mit dem Versprechen, auch fernerhin beitragen 
zu helfen für Das Gesamtwohl der Bürgerschaft und für 
das weitere Gedeiyen der Wehren Bochums. Nack Erledi- 
gung mehrerer interner Angelegenherten wurde der ge- 
schäftliche Teil der Tagesordnung geschlossen. 

Feuerwehr-Verband snr bas Herzogtum 

Oldenburg. 

Ter Verbands- und Kassenvorstand werft darauf hin, 
Daß alle Schreiben und Berichte in Verbands- und Unfall 
angelegenheilen an den Geschäftsführer des Verbandes, Ober- 
verwaltungsgerichts - Sekretär Körb er in Oldenburg, 
Amalienstraße 23, und nicht an den Berbandsvorsttzenden 
zu senden sind 

* * * 
Das V e r b a n d s - F e n e r w e h r f e st in Ostern 

bürg hat nach Mitrerlung der Lsternburger Wehr einen 
Ueb ersck uß von 815,57 M. erbracht. Für die Ver- 
banoskasje sind Die abzusührcnden 15 Proz. 122,33 M., 
am 15. November d. I. vereinnahmt Der Betrag ist 
als eiserner Bestand bei der Oldenburgischen Landesbank 
aus halbjährige Kündigung zinslich belegt worden 

* * * 
Für die Bücherei des Verbandes sind ange 

schafft: 1. Das Feuerlöschwesen und die Rechte und Pflichten 
der sreiwrlligen Feuerwehren in Preußen. Von Rudolf 
Rennert. 2. Feuerwehrkamerao. Kalender für 1911, der 
verschiedene Aussätze über feuerwehrtecknrsche Angelegen- 
herten enthält. 

* * * 

Das Verzeichnis der zur Oldenburgischen 
Feuerwehr-Unfallkasse gehörenden Feuer 
wehren rst bei Nr. 3 dahin zu berichtigen, daß der 
Hauvtmann der Wehr Borgstede-Ievinghave-Sephorn Joh. 
Imken (nicht Zunken) heißt. 

Es sind nackzutrggen rm Verbandsverzeichnis 
unter Nr. 36 und im Verzeichnis der Unfallkasse unter 
Nr 34: 

Westerstede, Löschzug. Joh. Reil, Branomerster, Wester- 
stede. Karl H o t e s, das. 58 Mitglieder. 

Ter Verbands- und Kassenvorstand' 
von Gruben. Körbe r. 

In dem Verzeichnis der zum Verbände gehörenden 
! Wehren ist unter Nr. 37 und in dem Verzeichnis der zur 
Oldenburgischen Feuerwehr Unfallkasse gehörenoen Wehren 
unter Nr. 35 nachzutragen: Delinenhorst, freiwillige 
Feuerwehr der Norodeutichen Wollkämmerei und Kamm- 
garnspinnerei. Hauvtmann H. Rodiek, Delmenhorst, 

I Mühle nst raste 36. Adjutant: F. Zinn er, das., Nutz- 
hornerstraße 38. 41 MitglreDer. 

Oldenburg, 22. November 1910. 
Körb er, Geschäftsführer. 

17. Aeueriveljr-Wervandsscst in Wernburg 
am 31. Juli, 1. und 2. August 1910. 

<8 Tage.) 
* Osternburg. Das am 30. Jult UND 1. und 2. August 

d. I. in unserem Orte stattgesundene 17. Verbandsfest des 
Oldenburgischen Feuerwehrverbandes hat mu einem lieber- 
schuß von 833,97 M. avgeschnitlen. Die Einnahmen und 
Ausgaben beliefen fich wie folgt: Einnahme: Für Fest- 
oänder an Feuerwehrleute 726,75 M., desgleichen an Nicht- 
seuerwehrleute 234 M., für verkauste Kommersiarten 210,90 
Mark, aus Verpachtung von Budenplätzen 545,95 M., aus 
Eintrittskarten zum Uebungsplatze, Festplatze und Konzert 
garten 772,50 M., Tanzgclder bei den Bällen m Drei 
Lokalen 556,30 M., Abgaben von zwei Wirten 140 M., 
zur Ausichmückung sind von verschiedenen Bürgern uno 
von oem Osfizierkorps des Oldenburgischen Dragoner Regi- 
ments eingekommen 417 M., gestistet zu Freiquartieren 
12 M., Summe der Einnahme 3615,40 M. Ausgabe: 
Für Musik 790 M., Drucksachen und Plakate 267,60 M., 
Vergütung an Kassierer und Botendienste 176,60 M., sür 
Veranstaltung Des Kommerses 230,31 M., sür Festbänder 
86,95 M., Tanzerlauvnrsscheine, verschiedene Svesen, Porto 
und Amtssporteln 268,67 Mi, für Feuerwerk und Kinder 
belustigung 63,50 Mi, für Ausschmückung (Ehrenpforten, 
Grün usw.) 713,56 M., Tür Miete für den Festplatz 96,39 
Mark, für Wehrschilder Des Festzuges und Wasserverbrauch 
ruf dem Festplatze 32,40 M, sür Jnsertionskosten 48,45 
Mark, für Vergütung für einen beim Abbrennen des Feuer- 
werks beschädigten Herrenhut 7 M., Summe der Ausgaben 
2781,43 M. Einnahme 3615,40 M., davon ab Ausgabe 
2781,43 M., bleiben 833,07 M. 

Das Ergebnis des Festes bat fröhliche Stimmung in 
der Wehr herrorgerufen. Die Beteiligung an dem Feste 
seitens der Bürgerschaft war eine sehr rege, und hat Die 
Feuerwehr durck das VeroanDssest außer dem günstigen 
finanziellen Erfolg auch an Sympathie erheblich gewonnen. 

Aus anderen Feuerweyrkreisen. 

* Osterode (Harz). Einen beachtenswerten Beschluß 
haben die hiesigen städtischen Kollegien gefaßt: Allen Mit- 
gliedern der freiwilligen T u r n e r f e u e r w e h r, der 
freiwilligen Sstutzfeuerwehr UND Der Sanitäts- 
kolonne, Die diesen Vereinigungen zehn Jahre lang 
als aktive Mitglieder angehörr haben, soll das 
Bürgerrecht unentgeltlich verliehen werden. 

* Neiße Der P r o v i n z i a l v e r b a n D s t a g der 
Feuerwehren Schlesiens, welcher nur alle vier Jahre einmal 
stattslndel, wird nach einem soeben erfolgten Beschluß Das 
nächste Mal im Jahre 1913 und zwar in Schweidnitz 
abgehalten. Vor zehn Jahren wurde beschlossen, den 
Schlesischen Feuerwehrtag nur immer in Breslau abzuhalten. 
Diese Einrichtung Hai sich jedoch nicht bewahrt, und so soll 
von nun an die Tagung wieder abwechselnd in den ver- 
schiedenen Provinzstadten stattsinden. Ter nächste 
Bezirksbrandmeistertag für den Regierungsbezirk 
Breslatl tritt im Jahre 1911 ebensalls in Schweidnitz zu 
sammen. 

-x * * 
* Glückstadt. Der Provinzialvervand der stei 

willigen Feuerwehren Schleswig-Holsteins, Vorsitzender 
Branddirektor M o r D h o r st hier, hielt kürzlich eine Aus 
schnßsitzung ab, in der u. a. über den diesjährigen Vro- 
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rinztal-Verbanostag verhandelt wurde. Dieser soll 1911 
in Kiel stattsinoen, und zwar setzte man ihn auf Anfang 
Juni iest, um gemeinsam mit der Kieler freiwilligen Feuer- l 
wehr, die alsdann ihr OOjähriges Bestehen begeht, zu feiern 

Feuersegen, 

* Der „Tägl. Runotchau" in Bernn sender ein Leser 
folgenoen Beitrag zu dem Kapitel „Feuersegen": 

Einer meiner Vorfahren, der von der guten Wirkung 
solcher Segen sehr überzeugt gewesen zu sein sche.nl, hat 
die ihm bekannt gewordenen Beschwörungsformeln und 
Sprüche, deren es übrigens nicht nur „tors Feuer", sondern 
für alle nioglichen Unglückssalle und Krankheiten gab, in 
einem Notizbuch gesammelt. Dieses Büchlein ist auf mich 
überkommen. Wenn es interessiert, teile ich ein paar solcher 
Segen mit. Zunächst „vors Feuer": 

X X, X 
Anna Maria 
a X X X 

ab V X X 
abc XXX 

abcd XXX 
abcde Katt XXX 
abcde Kalarium X fts X 

X X X," 
Dieses muß aufs Papter geschrieben uno rn etnen Teller 

geklebt werden uno ins Feuer gewoifen werden. 
Ferner enthält das Büchlein lolgende Anweisung: „Eine 

Kunst, Feuer zu lähmen ohne Wasser, schreibe folgend? 
Buchstaben auf eine iede Seite eines Tellers und wirf 
ihn in das Feuer, sogleich wird es geduldig auslöschen 

X X X X X 
X 8 A T 0 R X 
X A H E P 0 X 
X T E R E T X 
X 0 P E 1! A X 
X K 0 T A S X 

X X X X X •• 
Die Formet zeichnet ssth dadurch aus, daß sie von 

rechts nach links und von links nach recyts, von oben 
nach unten und umgekehrt stets dieselben Worte ergibt. 

Ferner eine Formel, „Feuer zu besprechen": 
„Das walte Gott der Vater, Gott der Sohn, Gott der 

Heilige Geist, ich gebiete dir bei der Krait und Macht 
Gottes, bas! du Feuer uns wieder stille stehst, auch weiter 
noch vor dir gehest, halte die Wamme bei dir, als Maria 
behielt ihre Jung frans cha st vor der Geburt, Geburt, die der 
Geburt nach der Geburt im Namen Gottes des Vaters X 
Gottes des Sohnes X Gottes des Heiligen Geistes X 
und speie dreimal rns Feuer." 

Ter Spruch wird zum Schluß hin unnerständlich. Ich 
glaube nickt, daß der Grund rn einer Unaufmerksamkeit 
bei der schriftlichen Auf eicknung liegt. Vielmehr sollte 
wobl der unverständliche Sinn den Eindruck des Gebeimnis- 
volleit verstärken Für Spieler^ sei folgendes Svmparhik 
mittel, „wie man immer beim Spiel gewinnen kann", mit- 
geteilt ' 

„Binde mit einem rotseidenen Faden das .Herz einer 
Fledermaus an deinen Arm, womrt du auswirfst, so wirst 
du alles gewinnen." 

Falls ein Lefer das Mittel gebrauchen sollte, bitte ich 
mir einen Anteil am Gewinn aus. Hr N. 

Verslyleoene Mitteilungen. 

* sT o d dreier Feuerwehrleute.) Paris, 
18. November. Wte aus Lens de Saunier gemeldet wird, 
wurden bei einem Mühlenbrande durch den Einsturz eines 
Rauckfanges drei Feuerwehrmänner getötet. 

Fragekasten. 

Au der Anfrage der freiw. Aeuerwehr Sprockhövel 
in Nr. 40 des „Feuerwehrmann". 

Die Regelung der Feuerlöschhilfe in Nach- 
bargemeinden muß sich immer den örtlichen Ver- 
hältnissen anpafsen, ohne Kenntnis dwier Verhältnisse ist 
es nicht möglich, Vorschläge zu machen. Ob irgendwo 
Gegenseitrgkeitsverträge über Gewährung von Feuerlöichhtlfe 
bestehen, ist mir nicht bekannt, dafür würde es aber wobl 
genügen, wenn benachbarte Gemeinden sich gegenseitig ver- 
pflichteten, die durch das Ausrücken der Feuerwehr ent- 
standenen Kosten zu vergüten Die Größt der verschiedenen 
Orte, die Bauart bezw Feuergefährlichkeit der Gebäude, 
die Häufigkeit von Schadenfeuern in einzelnen Gemcndm 
(für die man nachweisbare Ursachen oft vergeblich suchst, 
sind eben zu sehr verschieden. Es entsteht dann noch die 
Frage, soll die Löschhilfe nur auf Ersuchen oder im Fall 
auch unausgefordert geleistet werden? Man macht da eigen- 
artige Erfahrungen: so passierte es oer freiwilligen Femr- 
wehr, der ich vor Jahren angehörte, daß sie beim Ein- 
iressen aus der Brandstelle - - es brannte ein größeres 
Bauernhaus - mit dem dcobenoen Ruse empfangen wurde: 
„Wat will In hier? Dat's nie Füer." (!) 

Gut geregelt ist diese Angelegenheit tm Fürstentum 
Lippe-Detmold. Die Behörde Hai ganz bestimmt 
lestgelegt, wohin die Feuerwehren Löschhilfe zu leisten haben, 
die Sache liegt einfach und günstig für dw Feuerwehren, 
weil die Landesbrandkasse die Kosten trägt. Für die Unter- 
haltung der Feuerlöscheinricktungen und außerdem zur Feuer- 
wehrunsallkafse haben die im Lande zugelaisenen Feuer- 
versicherungsgesellschasien bestimmte Beiträge zu leisten. 
Diese Einrichtung halte ich für sebr vernünftig und nach- 
ahmenswert. Nähere Bestimmungen hierüber finden sich 
in der Gesetzsammlung für das Fürstentum Siebt 1877 
Ni 5 vom 5. Mai 1877. 18 7 9 Nr. 6 vom 1. Februar 
1879. 1 8 8 0 Nr. 8 vom 26. Februar 1880. 

M i n d e n i. W. C a r t H ö l t e r. 

Deŗ Keueŗwebŗmcrnn 
erscheint wöchentlich und ist durch die Postämter des Deutschen 
Reicks Luxemburgs und Mesterreich-Ungarns für den Preis von 
i Mark pr Riertelfahr zu bezieben 

Anzeigen. 

Feuerwehr - Museum 

Feuerwehr-Verbände uon Rheinland u. Westfalen 
in Gelsenkirchen, Ahstrasse 17. 

Das Museum ist geäffnet Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 
 — Eintritt frei. 

Bei Besichtigung in Grupnen bitten wir um vorherige Anmeldung 
bei dem Vorsitzenden Hermann Franken in Gelsenkirchen II, 

Steiner & Keller, umtorimabrih 

Gegr. 1878. KÖlll. Gegr. 1878. 
Spezialabieilung: 

Uniformansrllstniig von Feuerweliren und Sanitätskolonnen. 
Präm. mit gold. Med. Feuerw.- Ausst. Rheydt. 

Seit 30 Jahren vertragsmässipe Lieferanten der Berufs- und 
Freiw. Feuerwehren der Stadt Köln. 

Auf Wunsch kostenlose Offerte mit fertigen Musterstücken. 
Rheinische Vorschrift. Westfälische Vorschrift. 

Abschrift. 

Rendsburg, den 30. Oktober 1910. 
Herrn 

Hermann Koebe 

Luckenwalde. 

Auf dem Eeuerwehrtage in Segeburg hatte man Gelegenheit 
sich von den Vorzügen der Koebeschen Abprotzspritze „Triumph" 
zu überzeugen und entschloss sich unsere Behörde dazu, die 
Abprotzspntze des III. Zuges nach diesem System umbauen zu 
lassen. Der Umbau ist nunmehr fertiggestellt und entspricht 
den erhofften Erwartungen. 

Während früher mit grossen Schwierigkeiten das Ab- und 
Aufprotzen, der ohne Wagen 9 Zentner schweren Spritze er- 
ledigt wurde, ist dieses jetzt nunmehr in verblüffend einfacher 
Weise durch nur einen resp. einige Männer z.u vollziehen. . 

Durch die Koebesche Abprotzspritze ist den Feuerwehren 
ein sehr praktisches Gerät geschaffen worden und können wir 
dieses System nur bestens empfehlen. 

Wie wir hören, hat auch der Magistrat Husum beschlossen, 
einen gleichen Umbau vornehmen zu lassen. 

Hochachtungsvoll 
1 670 gez. Gr0O17g Sibbert , Brandwehrlnhrer. 
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Siemens r Kalshe «. 

Wernerwe^k. Berlin - Nonnendamm. 

Tecnniscne Bureaus: Köln u. Essen 

Feuermeldeanlagen 
nach dem Morse- oder ZeigerapDaratsysteiu 

mit Sicherheitsschaltung gegen Leitungsbruch in 
Kombination mit Alarmanlagen (Wechselstrom- 
wecker für Hausalarm) ebenfalls mit Sicherheits- 
schaltung (D. ft. P.) zur selbsttätigen Uebertragung 
der Meldernummer auf die Hauswecker der 
Feuerwehrleute. (D. R. P. a.) 

Die Ingangsetzung des Alarm-Ind uktors 
geschieht beim Einlauf einer Meldung 
automatisch. Die Feuerwehrleute erfahren 
beim Alarm direkt, welcher Melder be- 
tätigt wurde, da die Wechselstromwecker durch 
kurze Triller in eigenartiger Gruppierung die 
Nummer des Melders wiedergeben. 

Derartige Anlagen sind besonders dort wert- 
voll, wo Bedienungspersonal für die Zentralstelle 
nicht vorhanden ist. >«-» 

Ausführung 
geschieht 

nach Sozietäts- 
Vorschrift, 

Reterenzen 
stehen zu 
Diensten. 

E. C. Flader, Jöhstadt m 
Gegr. 1860. Spezialfabrik für Feuerlöschgeräte, als Gegr. 1860. 
Dampf», Motor» U. Gasspritzen für Pferdezug II. Automobilbetrieb, 
Drehleitern, mechanische Schiebeleitern, o. r. g. m., 
Mannschafts» und Gerätewagen, Schlauchwagen, 
Feuerwehr-Ausrüstungen, Armaturen, Schläuche. 

3HE 3 

C. Thorn, Elberfeld 
Spezial-Geschäft in Feuerwehr-Artikeln 

empfiehlt in solider und sauberer Ausführung 
sämtliche Personalausrüstungen, besonders 
Helme in jeder Ausführung, Gurte und Beil- 
taschen, Beile, Leinen, Karabinerhaken, 
Laternen, Fackeln, Hakenleitern, Schiebe- 
leitern, Dachleitern, Schlauchhaspel und 
Gerätewagen in verschiedenster Ausführung, 

Rauchschutz- und Rettungsgeräte. 

Harnleitern mit hohlem Haken aus Mannesmann-Stahlrohr 
ungemein leichtes Gewicht. 

Ausrüstungen für Sanitäts-Kolonnen. 
  Man verlange Preislisten.   ins 

:IBI: 

Buchdruckerei 

Fernsprecher JÛ 145*. ° ° o von Br. eie 
Barmen, Altermarkt 21. 

Akzidenz- G Druckerei. 

Geschmackvolle und sauoere Anfertigung ven î 
SS sss Drucksachen aller Art. 

IVTmi I Fraueiiknecht, Feuerschutz i. d. Landwirtschaft 30 Pf ilCU' inķļ. Porto 35 Pf., Nachn. 60 Pf., Rennert das Feuer- 
löschwesen, Hechte u, Pflichten der freiw. Feuerwehren in Preussen. 
Gesetze, Ministerialerlasse. Verfüg., Musterst at. etc. II. Auflage. 
3Mk. hei Vorhereins., 3,45 Mk. bei Nachn. Georg Gradenwitz,. 
Feuerwehr-Buchhdlg., Berlin NW. 5, Stendalerstrasse 12. Be- 
sonders empfehle: 0er Vereinsredner für Feuerwehren, enthalt. 
72 Reden, Mk. 1.20. m. Porto Mk. 1.25, Nachn. Mk. 1.50- ìers 

Vereinigte 
FeuerwiehrgerâteFabriken 

Ulm 3/d. 
0er Firm* eehüren an. 

C D Maglrus, Ulm a. Donau 
Just. Chr. Braun A.-G. Nürnuerg 
Gustav Ewald. Güstrin-Neustadt 
j. G. Lieb, Biberacb a. Riss 

Handfeuerlöscher 
„Frankenruf“ 

(gesctzl. geschützt) 
-fl n 

FEUER- 
Losch Einrichtungen. P 

K»wp> Ausstattung 
für F-uerwehren 

AUG. H O N 1G ß ntb.H. 
KÖLN - NIPPES 

fc'ieriÖschgeräte-Armafureii-Fabrik 
Geschäftsgründung 18321 

12 Liter Inhalt. 
Füllung ohne Kosten M. 7.50 franko. 

Wiederverkäufern Rabatt. 

Hermann Franken 
lost Gelsenkirchen 2. 
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